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(üeltwrb^fferungsplärte von ßianus Spinnmucku.

s ifcfjt btjgoppet gmüfg auf ©hr unb Seeligkeit gar nümme fd)ön: tuas

man hütigstags alles anftellen mill, um ber Sllöntfcbhett ein balbmegs

gerubigs unb 3ufrtebes Sa= unb Sortfcin 311 ucrfchaffcn. 2lber alli bie

23or unb Statfdjläge, roeldje uon 23e= unb Unberufenen allenmeil auftaud)en,

hönnen einen fdjier binberfinnig aber bod) nerotos madjen. 3d) ntuefj immer Indien,

menn id) fehen tue, mie fid) alle biefe SBeltuerbefferer unb Reformer U)re härten fiabis=

köpfe 3erbred)en, mie unb auf welche Strt unb SBcife fie biefe iVclt rc= unö umfor«

mieten könnten.
SBas bte fogenannten SBiebldnbteopen fein mollen, bie glauben elfter, alles nur

burd) bie Schneien, llnifcrfitäten, ©ratisfüppleiu unb nod) uieles ntängerlei 311 be=

roürken, mäf)renb harbingägen bie Stnardjiften es mit 23ombcn, Slufhekcn unb 21n=

brüclen sroeg bringen mollen. Slber bas ifebt in meinen Singen alles, tutti kroantt,

nur für b' fiak! Sïïtt 23ombenfprcngen unb STIaulaufreifjcn mirb bie Weltlage nie»

mais nie nit oerbcffert ober aber nur ntebcrgeriffett, ba gl)ören fd)on mebr bic blechigen

2tiefentuba=93tasinftrumenter bague, mie anno Öa3timal oor 3eriäjö-

îllid) bunkt bie ©fd)id)t gait3 afen gleid), als menn ein Sokter eine ßranfebeU

roill kühneren, aisbann mueß er aud) 3uerften luegen, bafj er bie llrfad) unb ben

©runb non bem Hebel aufenkriegt. ©ben afen müffen mir es madjen tun, menn mir allen

jur 23cfferung aufhelfen mollen, mtc's ebeit unfere oer pü'tä biefe unb jene - Bflicbt

unb Sdjulötgkcit tft - benn bas ftnb mir ja ber armen Slïôntfdjbeit fcbulötg.

SUfo fühlen mir 3'erftlig berer uerborbenen STtöntfdjheit gehörig ben <puls, mira

börft fie uns aud) ben Stillt attfenftreckcn fo lang er tft unb unterfudjen mir, roo il)r

cbroenöuclt ber Sdjueh brücken täte. 93ei rid)tigev ©rkemxtnus merben mirs balb

aufenhriegen, bafj nur ber große Stachen ooll ©ier nad) bem (Selbe bas eigentliche

SBeltübel ift. ©s ift ja bekannt, baß bie Strmut nur uon ber <Eomritäl) berftammt

unb eben barum meine id) aud), bag bie Strmut nir anbers ift als ber djrontfcbe

Surfcbt nad) bem (Selb; aber je mebrer einer baöeruon tjat, befto nteljrer roill er.

cSs ift gan3 glgdjlig mie mit bem Stthobot; einen richtigen Süfftig kann man
nicht fo nur mir nüt, bir nüt, kurieren, menn man ihm ben Sllhohol aufs mal plöfr
lid) b'èrfagt, nein, erft nabbcnah mueß man ihm bas Saufen abgemöhnen, bis er
uomefclber afen roeit ift, bafj er gar uümmen mag. 3n berer 93egtebung tuen groar
bie uerteuerten Sebensmtttel alles mögliche ba3itc, um uns bas brkeletn (Selb fo pöl)
a pöl) 311 cntgieben unb bie binerfen Steuerbüros helfen getreulich mit.

Sas muef3 id) fd)ott felbftcn fagen: an unferer jektgen Scbeneratton tft goppel
nidjt uicl 31t uerbeffertt, aber für unfere Stacbhommen märe nodj fjilfe mögtid), ba
muffen mir mit aller STtadjt forgen, baß unfere fiinbet unb fiinöeskinöer einen ria>
tigert SIbfdjeu kriegen uor bem (Selb, akenrab afen, mie ein richtiger 2tbftinen3ler uor
bem Stlkohol. Stber bie große grage ift, roie man bas anftellen tun könnte?

Ser alte römifdje fiaifer SBefpennafius hat einmal gefagt: non oiet bas
(Selb ftinkt nicbt Stber in bem unfrigen $all tft bas uom Hebel. Hic jacet canis
Sa liegt eben ber fjunb begraben! (Es foll berenroäg flinken, bafj kein anftänbiger
Stîontfd) mehr barnad) greifen mag. Sdjon bic kleinen (Sofen, menn fte ein glätisiges
©elbftüdt fehen, tun gierig banadj langen, akenrab fo mie fie nadj ben Banknoten
greifen, roeil fie es für ein fdjönes fjelguletn anfetjen. SBenn aber alles ©etb aus
alten Sdjueljfohlcn ober gepreßten fiubflaben gemacht rourb, bann täte es niemals nie
kein fiinö nidjt angreifen.

3ur größeren Sicherheit foll matt es ihnen nod), roie einem jungen S3ufeli, bas
nod) nidjt simmerreiu ift, unter bie kleinen Sdjnuööernafen reiben, bann roerben fie

'

goppel uon ber ©clbgier gang raöikal kuriert fein. 2Btc man früehner bie fileinen
mit öem SBölima g'fdjreckt bat, fo mirb man künftig öppenbie fagen: SBenn b' nüt
folgifdjt unb nüt brau bifdjt, benn hol i be SItillionär! 33tjnt (Sib, bas hilft bann gan3 ficher.

Stber jeßig mueß id) aud) gleid) meine ©elbueradjtung in bie 53rar.is umfefcen
unb mir einen Siter alten frallauer 23eerlimein 311 ©emüet gtehen. Sas bin idj mir
unö öer künftigen Sdjencration fcb'utbtg. So mie fo.

Die kaffierte ïdabl.
Das mar bte IDafjI nom Zïïonat ïïïai,
nom jroeiunbjroanjigften.
Die nannte man mit oiel ©efdjret

bte ranjtgfte ber ranjtgften.

(£s tourbe bamals eine ÎDatjl

auf eine 2trt getroffen,
bte einem jeben fetjr empfarjt:

Hun fjalt bte Ztugen offen.

<£s brad)terts £eute an ben Cag,
bte biefes muften roiffen:
(Es tourbe bamals otjne ^rag
gottsjämmerlich, beferjiffen.

Zïïan fanb Beroeife an 'nem (Drt

appetitlich märe ptjrafe.
Sie eilten alle fdjleumgft fort
unb tjtelten ftd) bte Xcafe.

Unb tjeute roiffen roir ja febon

roas non all bem ber Sdjlufj tft:
Blamage unb Kaffatton,
roas aud) ein ^odjgenuf? tft.

Der fierr Ordensritter oder Römtfcbe Kunde.

Wauu!

Das Zebnfranhenftück.
Da ftreiten ftd) bie £eut b,erum

rool)l um ben JPert bes (ßlücfs

unb roär's aud) nur ums Dran unb

eines ^nftanhn^üds. [Drum

Had) tnem fterjt es foldjermaf,
nad) anbern anbers aus.
ZHan rebet oieles, bies unb bas

unb fd)liepd) roirb ntdjts braus.

Der (Eine nämltdj mödjte ba

auf neuen ÎDegen getjn,
ber Itnbere bte ^elnetta"
nerfletnert roteberfeb,n.

So fommt man nie ju einem Sdjluf| ;

es tft aud) nid)ts babei.

^at ^rDansger" man im Ueberflufj

bleibt ftd)'s ja einerlei. ÎUauu!

Als Papa Peo lobefam
Den Gänfekiel zum Schreiben nahm,
Da floh ihn der Gedanken Reer

ünd derohalben feufzt er fchwer.

Der Proteftantismus macht ihm îlot,
Der macht ihm lauer ïïiilch und Brot.
£r ftöhnt: tüär icb ein Zeitungsmann,
Der fo verdammt gut lebreiben kann.

So aber wirds mir fchwach im ITlagen,

Bei Gott, ich kanns nicbt länger tragen!"

Run war ein ïïlann im Schvveizerland,

Von kleinem üJucbs und ftarker fjand,
Deß' frommes Licbtlein brannt fo ftark,
Daß es durchleuchtet jeden Quark;
Er darf dies Lichtlein nie aufgeben,

In feinem flackern muß er leben

Da fprengten plötzlich in die Quer

Einige Proteftanten daher,
£in päpftlich Schreiben lie zerrilfen
Und drehten romwärts den Gewiifen

Der Obgenannte forcht fich nit,
Ging feines Weges Schritt vor Schritt,
Ließ grimmig ficb entgegennicken

ünd tat profitlich vor lieh blicken,

Bis einer, der nicbt gar fo bang,

Sich kühn zum Rednerpulte Ichwang.

Das wallt des Obgenannten Blut!

Cr reißt das ïïlaul auf voller ÜJut,

Schreibt in fein Blatt mit einem Streich

Zwei ganze Spalten voll zugleich!
Als er die große Zat vollbracht,
Da faßt er erlt den Kiel mit ïïlacht,
ïïloralilch glühts ibm von dem Kopf
Bis zu dem letzten Fjolenknopf
ünd teils noch bis zu andern Stücken

ünd wieder aufwärts an den Rücken;
Cr lieht 0 welch ein gottvoll Blinken

fin (eine Bruft den Papa Finken

Da packt die andern kalter Graus,
Sie rufen: So, wills da hinaus?!"
ünd jedem ifts, als würd ibm mitten
Durch Kopf und Leib hindurebgefebnitten.

es ging nicbt lang. Die Cbriftenfcbar,
Die auch zurück geblieben war,
Die fab bald mit gutem Bedacht,
Idas Arbeit unier 5eld gemacht.
Von denen hats der Papa vernommen,
Von dem hat er einen Orden bekommen.

Cr Iprach: Du bift mein Ritter wert,
ein jfournalifte hochgelehrt!"
Der f)cld bedacht lieb nicbt zu lang;
Cr Iprach: Bei uns ilt dieler Schwang

Zwar längft verboten im ganzen Reiche!

Docb, wer was lagt, dem geb ich Streiche !"

Hlkobolfreies Telegramm.
3« Süridj tft ein Sauf ft reif ausgebrochen.

M Druckfehlerteufel,
(Betragene Ixleiber unb Sdjutje roerben 5U fauen gefudjt.

Einige Mnber toaren befchäftigt îîîaifâfer non ben Kud)en abjufdjütteln.

Diefe Dame macht einen angeltjaften (ginbruef.

s befrembet allgemein, baf ^err W. nid)t eine ber profefforstöd)ter

narjm, in beren ^amilie er bod) fo oiel oerzetjrte.

Der glücfltd)e Bräutigam oereljrte feinem Bräutdjen eine prädjttge

jMäfjmafdjme.
Das Siebespärdjen afjnte nidjt, baff es beraufdjt roar.

Schon Ijatte ber 2tbenb ftdj nieber gefenft unb ber Pöglein ©efang

roar nerftimmt.
Die Damen roaren alle ent5Ücft oon bem ungartfdjen ZTiagneten, ber

an itjrem tlifdje faf.
Die Branbftätte rourbe oon ber PoÜ5ei beladjt.

6ros9tnut! J&
<S§ fagte bie §rau nt i^rem SDtann',

®r fam juft oom Stegen ^u'r Traufen,
Su roirft mir 29?ännc£)en ja auch fobann,

Sen oerfprochenen ©roß^ut" nodj faufen!
©elaffen barauf ber ®atte bann fpridjt,

6t roar roo m @afte gelaben,

gür bief 3abr ^raudjen, ba geljt es nun
nidjt

SBir Baben ja SBafferfdjaben "

Unb nädjffeng fommen fie mit ber Sift :

SBir fteb'n im Sierappungê^eidjen. "

Sie perfonifiüerte Orofemut bu bift,
So magft bu ben $ut nur fireidjen.
Senn roiffe SDtannl mir ift'ê einerlei,
3dj roerb' nach ber Öifte mich richten.
Unb gro|mütig auf aüe ©roputerei, *

Su ©unfien be§ @tenb'§ uerjiajten. -"
Ser STtann ging, ftotj auf fein graudjeiv

fort. -
(5r roufjte gar roobl, er roürb' ftegen.

Sie grau aber langt in ben haften bort,
SJBart Stlter! bidj roerb' idj febon friegen
Senn fdjäbtgt bireft midj ba§SBaffergetut'V
So mufj bie ÜJtobiftin mir borgen. "
entnimmt aus ber Schachtel ben Otiefenßut,
Unb trägt ihn jur Kirche am 3Jtorgen!

B. Vi. es.

J& luli. J&
3um Seufel audj, fdjon roieber 3ulü
fiaum hat man fidj an bie £jtke gcroöhnt,
kommt fdjon öer Sïïonb, roo jeber fiuli
ädjsenb unter ber fjikc ftöljnt.

©rft friert man fidj rounb unb geht in $et3enr
Sdjäbcl unb güfge fdjroer befilgt,
um gleich barauf in öer Sonne 3U fdjmcl3enr
roie 33utter in ber Pfanne fd)mil3t.

Sas ift ein Sammern ohne ®nbe,

unb immer gehts oon uorne an.
Hnb SJetrus fpuckt ftd) in öte fjänöc
Huö meint, roas SBunöer er getan.

~Hnb heute gleicht ber §tmmel roieber

einem arg burdjlochten SBafferfdjlaucb.

D Petrus, alter SBetterfieber,

So, menn nidjt beffer, könnt idj's aud).
Johannis Feuer.

Meltverbesscrungspläne von Marius Spinnmucku.

s ischt bhgoppcl gwütz auf Ehr und Sceligkeit gar nümmc schön! was

man hütigstags alles anstellen will, um der Möntschheit ein halbwegs

geruhigs und zufriedes Da- und Dortsem zu verschaffen. Aber alli die

Vor- und Ratschläge, welche von Be- und Unberufenen allenweil auftauchen,

können einen schier hindersimüg aber doch uervios machen, Ich niuefz immer lachen,

wenn ich sehen tue, wie sich alle diese Weltverbesserer und Reformer ihre Härten Kabisköpfe

zerbrechen, wie und auf welche Art und Weise sie diese Welt re- und umfor-

miereu könnten.
Was die sogenannten Viehlandtropen sein wollen, die glauben cistcr alles nur

durch die Schuelen, Unifersitäten, Gratissüpplein und noch vieles mängerlei zu be-

würken. während harhingägeu die Anarchisten es mit Bomben. Aufhetzen und An-

brüelen zweg bringen wollen. Aber das ischt in meinen Augen alles, tutti kwautl.

nur für d' Katz! Mit Bombeuspreugeu und Maulaufreifzcn wird die Weltlage

niemals itie nit verbessert oder aber nur niedergerissen, da ghörcn schon mehr die blcchigen

Riesentuba-Blasinstrumenter dazue. wie auuo dazumal vor Jericho.

Mich dunkt die Gschicht ganz aseu gleich, als wenn ein Dokter eine Krankheit

will kühneren, alsdann muesz er auch zuersten wegen, dasz er die Ursach und den

Grund von dein Uebel ausenkriegt. Eben asen müssen wir es machen tun, wenn wir allen

zur Besserung aufhelfen wollen, wie's eben unsere ver- potz diese und jene - Pflicht

und Schuldigkeit ist - denn das sind wir ja der armen Möntschheit schuldig.

Also fühlen wir z'erstlig derer verdorbenen Möntschheit gehörig den Puls, mira

dörft sie uns auch den Lälli ausenstrcckeu so lang er ist und untersuchen wir. wo ihr

ehwenduell der Schueh drucken täte. Bei richtiger Erkenntnus werden wirs bald

ausenkriegen, dafz nur der grofze Rachen voll Gier nach dem Gelde das eigentliche

Weltübel ist. Es ist ja bekannt, dafz die Armut nur von der Powritüh herstammt

und eben darum meine ich auch, daß die Armut nix anders ist als der chronische

Durscht nach dem Geld; aber je mehrer einer dadervon hat, desto mehrer will er.

Es ist ganz glychlig wie mit dem Alkohol; einen richtigen Süfslig Kami man
nicht so nur mir nüt. dir nüt. Kurieren, wenn man ihm den Alkohol aufs mal plötzlich

versagt, nein, erst nahdenah much man ihm das Saufen abgewöhnen, bis er
vomeselber asen weit ist. dafz er gar nümmen mag. In derer Beziehung tuen zwar
die verteuerten Lebensmittel alles mögliche dazue. um uns das bitzcleiu Geld so pöh
a pöh zu entziehen und die diversen Stcuerbllros helfen getreulich mit.

Das much ich schon selbstcn sagen: an unserer jetzigen Scheneration ist goppel
nicht viel zu verbessern, aber für unsere Nachkommen wäre noch Hilfe möglich, da
imisscn mir mit aller Macht sorgen, dafz unsere Kinder und Kindeskinder einen
richtigen Abscheu Kriegen vor dein Geld, akenrad asen. wie ein richtigerMstinenzler vor
dem Alkohol. Aber die grosze Frage ist, wie man das anstellen tun könnte?

Der alte römische Kaiser Wespennasius hat einmal gesagt; non ölet das
Geld stinkt nicht Aber in dem uusrigen Fall ist das vom Uebel, llio jacet canis
Da liegt eben der Hund begraben! Es soll derenwäg stinken, dasz kein anständiger
Möntsch mehr darnach greifen mag. Schon die kleinen Gosen, wenn sie ein gläuziges
Geldstück sehen, run gierig danach langen, akenrad so wie sie nach den Banknoten
greifen, weil sie es für ein schönes Helgulein ansehen. Wenn aber alles Geld aus
alten Schuchsohlcu oder gepreßten Kuhfladen gemacht würd, dann täte es niemals nie
kein Kind nicht angreifen.

Zur größeren Sicherheit soll man es ihnen noch, wie einem jungen Buseli, das
»och nicht zimmerreiii ist. unter die kleinen Schnuddernasen reiben, dann werden sie

goppel von der Geldgier ganz radikal kuriert sein. Wie man früehner die Kleinen
mit dem Bölima g'schreckt hat. so wird man künftig öppendie sagen: Wenn d' nüt
folgischt und nüt brav bischt, denn hol i de Millionär! Bym Eid. das hilft dann ganz sicher.

Aber jetzig muetz ich auch gleich meine Geldverachtung in die Praxis umsetzen
und mir cincn Liter alten Hallauer Beerliwein zu Gemüet ziehen. Das bin ich mir
und der künftigen Scheneration schuldig. So wie so.

Vie kassierte Makl.
Das war die Wahl vom Monat Mai,
vom zweiundzwanzigsten.

Die nannte man mit viel Geschrei

die ranzigste der ranzigsten.

Es wurde damals eine Wahl

auf eine Art getroffen,
die einem jeden sehr empfahl:

Nun halt die Augen offen.

Ls brachtens Leute an den Tag,
die dieses mußten wissen:

Ls wurde damals ohne Frag

gottsjämmerlich beschissen.

Man fand Beweise an 'nem Grt
appetitlich wäre Phrase.

Sie eilten alle schleunigst fort
und hielten sich die Nase.

Und heute wissen wir ja schon

was von all dem der Schluß ist:

Blamage und Aassation,

was auch ein Hochgenuß ist.

Ver k)err Orclensritter oäer R.örniscke lkunàe.

îilsu ll!

Vas ^eknfrankenstück.
Da streiten sich die Leut herum

wohl um den Wert des Glücks

und wär's auch nur ums Dran und

eines Zehnfrankenstücks. lDrum

Nach Einem sieht es solchermaß,

nach andern anders aus.

Man redet vieles, dies und das

und schließlich wird nichts draus.

Der Line nämlich möchte da

auf neuen Wegen gehn,

der Andere die Helvetia"
verkleinert wiedersehn.

So kommt man nie zu einem Schluß ;

es ist auch nichts dabei.

Hat Zwanzger" man im Ueberfluß

bleibt sich's ja einerlei. îà-u!

/lis Papa ?eo lobelam

ven lZänlekiel zum Sckreiden nskm.
va slob ikn cler lZeâsàn kxer
Uncl äerohalben leukzt er schwer.

ver Protestantismus macbt ikm Not,
ver macbt ikm lauer lllilcb unci Krot.
Cr ltöbnt: Aar ick ein Zeitungsmann,
ver so veräammt gut schreiben kann;

So aber wiräs mir schwach im Magen,

Kei Sott, ick karms nickt länger tragen !"

Nun war ein lllarm im Schweizerlanä,

Von kleinem ülucks unä starker l?anä,

vek' frommes Licktleir, brannt so stark,

valZ es äurckleucktet jeäen Quark;
Cr äarf ciies Lichllein nie aufgeben,

In feinem flackern mulZ er leben

va sprengten plötzlich in äie Quer

Linige Protestanten äsker,
Lin päpltlick Schreiben lie zerrissen

Unä ärebten romwärts äen gewissen

ver Obgenamtte wrchl sich nit,
ging seines Aeges Schritt vor Schritt,
L.ielZ grimmig lick entgegenrücken

Unä tät profitlick vor lick blicken,

kis einer, äer nickt gar so bang,

Sich kühn zum peänerpulte lcbwang.

vas wallt äes Obgenannlen Klüt!

Cr reikt äas Maul auf voller Ülut,
Schreibt in lein klatt mit einem Streich

Zwei ganze Spalten voll zugleick!
ZIs er äie grolZe Tat vollbracht,
va szkt er erll äen Kiel mit Macht.
Moralisch glübts ikm von äem liopk
Lis zu äem letzten tiolenknopf
Unä teils noch bis zu anäern Stücken

Unä wieäer aufwärts an äen Kücken;
Cr lieht o welch ein gottvoll Klinken
Zn leine Krull äen Papa linken
va packt äie anäern kalter Kraus,
Sie rufen: So, wills äa hinaus?!"
Unä jeäem ists, als wllrä ihm mitten
Durch liopf unä Leib hinäurchgelcknitten.

Cs ging nicht lang, vie Lhrütenlchsr,
vie auch zurück geblieben war,
vie lak balä mit gutem Leäackt,
Aas Arbeit un!er l)elä gemacht.
Von äenen hals äer Papa vernommen,
Von äem hat er einen Oräen bekommen.

Cr sprach: Du bilt mein Ritter wert,
Lin Journaliste hochgelehrt!«
ver k?elä beäacht lick nickt zu lang;
Cr sprach- Kei uns ist äieier Schwang
Zwar längst verboten im ganzen Reiche!

vock, wer was sagt, äem geb ick Streiche !"

)Zlkokolrreies Telegramm.

In Zürich ist ein Saufstreik ausgebrochen.

^ Vruckseklerteufel. ^
Getragene Aleider und Schuhe werden zu kauen gesucht.

Einige Rinder waren beschäftigt Maikäfer von den buchen abzuschütteln.

Diese Dame macht einen ângelhaften Lindruck.

Es befremdet allgemein, daß Herr W. nicht eine der Professorstöchter

nahm, in deren Familie er doch so viel Versehrte.

Der glückliche Bräutigam verehrte seinem Bräutchen eine prächtige

Mähmaschine.
Das Liebespärchen ahnte nicht, daß es berauscht war.

Schon hatte der Abend sich nieder gesenkt und der Vöglein Gesang

war verstimmt.
Die Damen waren alle entzückt von dem ungarischen Magneten, der

an ihrem Tische saß.

Die Brandstätte wurde von der Polizei belacht.

^ Grossmut! ^
Es sagte die Frau zu ihrem Mann'.

Er kam just vom Regen zu'r Traufen,
Tu wirst mir Männchen ja auch sodann,

Den versprochenen Großhut" noch kaufen!
Gelassen darauf der Gatte dann spricht,

Er war ivo zu Gaste geladen,

Für dies' Jahr Frauchen, da geht es nun
nicht

Wir haben ja Wasserschaden"

Und nächstens kommen sie mit der List:
Wir steh'n im Berappungszeichen. "

Die personifizierte Großmut du bist,
So magst du den Hut nur streichen.

Denn wisse Mann! mir ist's Einerlei,
Ich werd' nach der Liste mich richten.
Und großmütig auf alle Großhuterei, "
Zu Gunsten des Elend's verzichten. -"
Der Mann ging, stolz auf sein Frauchen.

fort. -
Er wußte gar wohl, er würd' siegen.

Die Frau aber langt in den Kasten dort,
Wart Alter! dich werd' ich schon kriegen
Denn schädigt direkt mich dasWassergetut",
So muß die Modistin mir borgen. "
Entnimmt aus der Schachtel den Riesenhut,
Und trägt ihn zur Kirche am Morgen!

^ ?uli. ^
Zum Teufel auch, schon wieder Juli!
Kaum hat man sich an die Hitze gewöhnt,
kommt schon der Mond, wo jeder Kuli
ächzend unter der Hitze stöhnt.

Erst friert man sich wund und geht in Pelzen.
Schädel und Füße schwer befilzt,
um gleich darauf in der Sonne zu schmelzen,

wie Butter in der Pfanne schmilzt.

Das ist ein Iammern ohne Ende,
und immer gehts von vorne an.
Und Petrus spuckt sich in die Hände
Und meint, was Wunder er getan.

'Und heute gleicht der Himmel wieder

einem arg durchlochten Wasserschlauch.

O Petrus, alter Wettersieder,

So, wenn nicht besser, könnt ich's auch.

Iànms feuer.


	Juli

